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Wallis Montag, 12. Februar 2024

Eine Anpassung unserer Verfas- 
sung ans 21. Jahrhundert ist sinn- 
voll. Der tatsächliche Entwurf tut  
aber weit mehr. So werden bei- 
spielweise eine Elternzeit, Kli- 
maneutralität als kantonales Ziel  
oder die Scha$ung von Famili- 
engerichten eingeführt. Egal, ob  
man diese Einführungen befür- 
wortet, sie gehören einzeln vom  
Parlament oder Volk entschie- 
den, und nicht unter dem Deck- 
mantel einer blossen Moderni- 
sierung der Verfassung mitein- 
geschoben.

Zudem gibt es unzählige Ar- 
tikel, deren Bedeutung und recht- 
liche Konsequenzen sich mir  
nicht erschliessen: Was heisst  
«Der Kanton fördert jede Form  
von Solidarität.» (Art. 7) und  
was ist mit dem «Recht auf  
menschliche Interaktion» (Art.  
20) gemeint? Was folgt aus dem  
«Recht, an den Errungenschaf- 
ten des wissenschaftlichen Fort- 

schritts teilzuhaben.» (Art. 32)?  
Man bedenke: All diese Rechte  
können eingeklagt werden.

Laut Befürwortern geht es  
um die Entscheidung zwischen  
Zukunftsprojekt und dem Wal- 
lis von 1907. Das stimmt nicht.  
Erstens stammen weniger als  
ein Drittel der Artikel noch  
von 1907. Zweitens besteht bei  
einem Nein die Möglichkeit,  
die guten Ideen anschliessend  
aufzunehmen – ohne dabei ei- 
ne Vielzahl von unklaren Arti- 
keln (die zudem nicht in eine  
Verfassung gehören) einzufüh- 
ren. Nein zu stimmen bedeu- 
tet nicht, gegen Fortschritt und  
Zukunft zu sein, sondern le- 
diglich dagegen, dass durch  
die Hintertür Dinge eingeführt  
werden, über die separat disku- 
tiert werden müsste.

Neue Verfassung 
mit Fragezeichen?!

Rafaela Schinner, Ried-Brig

Leserbrief

neo – Die sozialliberale Mitte  
hat die Parolen für die Vorla- 
gen, die am 3. März zur Abstim- 
mung gelangen, gefasst. Bereits  
im November 2023 beschloss die  
Parteibasis, die Totalrevision der  
Kantonsverfassung abzulehnen.  
Am vergangenen Mittwoch er- 
folgte die Beschlussfassung zu  
den weiteren Vorlagen mit kla- 
ren Mehrheiten: Wir sprechen  
uns für die Einführung einer 13.  
AHV-Rente aus, denn die allge- 
meine Teuerung (Wohnen, Ener- 
gie, Lebensmittel) sowie die stei- 
genden Krankenkassenprämien  
bei gleichzeitiger Herabsetzung  
der Ergänzungsleistungen be- 
rauben die ältere Generation  
mittlerweile um mehr als ei- 
ne Monatsrente. Die in ande- 
ren Ländern bereits bekannte 13.  
Tranche muss sich die Schweiz  
daher leisten können. Wir sagen  
Nein zur Anhebung des AHV- 
Alters. Die Festsetzung des Ren- 
tenalters über eine mathemati- 
sche Formel nimmt der Poli- 
tik die Möglichkeit, kurzfristig  
zu reagieren. Unlängst wurde  
das AHV-Alter der Frauen he- 
raufgesetzt; eine neuerliche An- 
hebung geht vor allem auf ih- 

re Kosten. Obschon längerfristig  
eine Anpassung an die steigen- 
de Lebenserwartung unumgäng- 
lich sein wird, müssen zunächst  
die anstehenden Reformen ab- 
gewartet werden. Die Initiative  
stellt einen zu einem höchst un- 
passenden Zeitpunkt kommen- 
den Schnellschuss dar. Wir spre- 
chen uns gegen die Revision des  
Ladenö$nungsgesetzes aus und  
unterstützen das von der christ- 
lichen Gewerkschaft Oberwallis  
mitgetragene Referendum. Län- 
gere Ö$nungszeiten belasten die  
Vereinbarkeit. Da Kitas meist  
um 18.30 Uhr schliessen, ste- 
hen Familien mit Kleinkindern  
vor unlösbaren Herausforderun- 
gen. Länger geö$nete Tankstel- 
len- und Bahnhofshops stellen  
ein bestehendes Versorgungsan- 
gebot dar. Zudem sieht das Ge- 
setz keinen Schutz des Verkaufs- 
personals im Niedriglohnseg- 
ment vor und es pro/tieren vor  
allem die grossen Einkaufszen- 
tren, während Dor0äden eher  
Nachteile entstehen.

Ja zur 13. AHV – Nein zur 
Erhöhung des AHV-Alters

neo – Die 
sozialliberale Mitte

Parteienforum

Seit dem 1. Januar müssen Pati- 
enten für Originalmedikamente,  
von denen es auch Generika gibt,  
40% selbst bezahlen. So will der  
Bund den Verkauf von Generi- 
ka fördern und dadurch 250 Mio.  
Franken sparen. Auf die Gesamt- 
ausgaben für Gesundheit von 89,5  
Mia. Franken (2022) macht das  
eine Einsparung von 0,28% aus!  
Dieser Beschluss wirkt sich nach- 
teilig aus auf 1. Patienten: /nan- 
ziell wie gesundheitlich. Umstel- 
lungen auf neue Medikamente  
können problematisch sein. Aus- 
serdem betre$en 90% der im- 
mer häu/ger auftretenden Liefer- 
engpässe Generika und patent- 
freie Medikamente. 2. die Schwei- 
zer Pharma-Industrie: Aufgrund  
des Preisdrucks wird die Produk- 
tion von Originalmedikamenten  
reduziert werden. Weniger Ein- 
nahmen, weniger Arbeit. Und  

aus dem Verlust von einheimi- 
scher Produktion resultiert er- 
neut eine unsichere Medika- 
mentenverfügbarkeit. 3. die Um- 
welt: Ein Grossteil der Gene- 
rika wird in China und Indo- 
nesien produziert, mit Produk- 
tion und Abfallentsorgung von  
zweifelhaftem Ruf. Im Gegen- 
satz zur Schweiz, wo die Umwelt- 
schutzanforderungen stets erhöht  
und verstärkt werden. Wir kön- 
nen über alles Mögliche ab- 
stimmen, aber dieser fragwürdi- 
ge Bundesbeschluss, der einmal  
mehr auf Kosten der Patienten  
geht, die Gesundheitskosten des  
Staates jedoch kaum nennens- 
wert senkt, dazu kann das be- 
tro$ene Stimmvolk sich nicht  
äussern.

Fragwürdiger Bundesbeschluss

Peter Brusa, Visp

Leserbrief

Der Ausschuss der Mitte Ober- 
wallis hat für die eidgenössi- 
schen und kantonalen Abstim- 
mungen vom 3. März die Paro- 
len gefasst. Die beiden AHV-Vor- 
lagen werden abgelehnt, das Ge- 
setz über die Ladenö$nungszei- 
ten wird bejaht. Die Mitte Ober- 
wallis lehnt sowohl die Renten- 
initiative als auch diejenige für  
eine 13. AHV-Rente einstimmig  
ab. Nationalrat Philipp Matthi- 
as Bregy zeigte den Anwesen- 
den auf, warum beide Vorla- 
gen abzulehnen sind. Die Ren- 
teninitiative greift dem nächs- 
ten AHV-Reformschritt, welcher  
der Bundesrat 2026 präsentie- 

ren muss, vor. Zudem würde mit  
der Annahme der Renteninitia- 
tive zum zweiten Mal innert kur- 
zer Zeit das AHV-Rentenalter er- 
höht. Dies, obwohl im Abstim- 
mungskampf versichert worden  
ist, dass eine Erhöhung frühes- 
tens mit dem Reformschritt 2026  
diskutiert werden wird. Noch  
klarer liegen die Verhältnisse bei  
der 13. AHV-Rente. Vorab zu er- 
wähnen sind die jährlichen Kos- 
ten in Höhe von 4 bis 5 Mil- 
liarden, dies, ohne über deren  
Finanzierung zu sprechen. Aber  
eigentlich kann diese nur über  
zusätzliche Lohnabzüge oder ei- 
ne Erhöhung der Mehrwertsteu- 

er erfolgen. Beides würde be- 
sonders den Mittelstand zusätz- 
lich belasten. Zudem würden mit  
der 13. AHV-Rente Ungerechtig- 
keiten verfestigt. Zum einen er- 
halten Rentner mit einer tiefen  
Rente weniger als solche mit ei- 
ner hohen, zum anderen Ehe- 
paare nicht zwei, sondern nur  
anderthalb zusätzliche Renten.  
Das Gesetz über die Ladenö$- 
nungszeiten wurde von Gross- 
rat Aron Pfammatter präsentiert  
und einstimmig zur Annahme  
empfohlen. Die Mitte Oberwal- 
lis begrüsst die Flexibilisierung  
der Ö$nungszeiten. In der vor- 
liegenden Vorlage geht es zum  

einen um längere Ö$nungszei- 
ten von einer halben Stunde,  
zum anderen um eine bessere  
Regelung für die Tourismusorte.  
Zudem ist klar, dass sich der  
Kanton Wallis damit den meis- 
ten anderen Schweizer Kantonen  
angleicht, welche bereits 0exi- 
blere Ladenö$nungszeiten kann.  
Die Parole für die Abstimmung  
über die neue Verfassung hat die  
Mitte Oberwallis bereits im De- 
zember 2023 gefasst. Die Mitte  
Oberwallis emp/ehlt diese zur  
Ablehnung.

Ja zu den Ladenö&nungszeiten, Nein zu den AHV-Vorlagen

Mitte Oberwallis

Parteienforum

Nachtrag zur Werbeveranstal- 
tung in Raron, die als Informati- 
ons- und Austauschanlass ange- 
kündigt wurde. Reden wir zuerst  
von Emotionen: von den Emo- 
tionen, die anlässlich der Wer- 
beveranstaltung zu erwarten wa- 
ren. Reden wir von den Emotio- 
nen, die zu Beginn der Veran- 
staltung – seitens der eingekauf- 
ten Moderation – untersagt wur- 
den. Die Promotoren befürchte- 
ten wohl, dass ihnen das Heft ent- 
gleiten könnte. Emotionen be- 
gleiten die Menschen in allen  
Lebenslagen. Und wenn die Le- 
benslage bedrohlich wird, setzen  
sie sich auf die Seele, ins Herz  
und schreien nach Erlösung. Da- 
her – sicherheitshalber die Emo- 
tionen untersagen, war die Devi- 
se. Reden wir von Werbung: Wer- 
bung braucht Emotionen, ohne  
Emotionen hat Werbung keinen  
Erfolg. Daher überrollte eine La- 
wine lauter Emotionen, verpackt  
in Worte, Bilder, Gra/ken und  
Filme, die Anwesenden. Werte  
Leser/innen, Sie kennen das, die  
Werbung verspricht das Blaue  
vom Himmel, sie muss über- 

zeugen, überreden. Im vorliegen- 
den Fall verspricht sie ein gi- 
gantisches Bauwerk, das einem  
ganzen Dorf und dessen Zu- 
kunftsplänen schadet. Und noch  
etwas, Werbung übertreibt im- 
mer, redet alles schön und lügt  
nicht selten. Ich empfehle Ih- 
nen die Wahrheit, die NEIN sagt  
zu einem schadhaften Gigantis- 
mus mit seinen Tentakeln, die  
wohlweislich (fast) verschwiegen  
wurden. PS: Mit ihrem grossen  
Schweigen hat die Behörde ih- 
re eigene Bevölkerung im Stich  
gelassen.

Von Emotionen und Werbung

Elise Bregy, Raron

Leserbrief

  
«Sigi»

Wenn wir Dir auch Ruhe gönnen,
ist doch voll Trauer unser Herz.

Dein Leiden sehen,
nicht helfen können,

war unser grösster Schmerz.

An seinem 84. Geburtstag ist unser lieber

Sigismund Gottsponer

9. Februar 1940

im Alters- und Pflegeheim Hengert auf seine letzte Reise
gegangen.

Visperterminen, 9. Februar 2024

Danke für die schöne Zeit:
Seine Kinder mit Familien:
Jean-Pierre und Sandra Gottsponer-Heinzmann
     mit Frank und Joel, Carlo, Gabrielle und Fabio
Christian und Nadia Gottsponer-Zimmermann
     mit Florence und Guy, Loris
Caroline und Rinaldo Kreuzer-Gottsponer
     mit Jan und Sarah, Noah
Hannelore und Leonardo Stoffel-Gottsponer
     mit Gian, Chiara Maria
Kassian und Doris Gottsponer-Zimmermann
     mit Enya, Finya Mia
seine Geschwister, Schwägerinnen und Schwäger
     mit Familien
die Familie der verstorbenen Schwester
seine Patenkinder
Anverwandte, Freunde und Bekannte

Aufbahrung am Dienstag von 17.00 bis 19.00 Uhr in der
Krypta von Visperterminen.

Der Beerdigungsgottesdienst findet am Mittwoch,
14. Februar 2024, um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche von
Visperterminen statt.

Spenden gehen an das Alters- und Pflegeheim Hengert.

Traueradresse: Hannelore Stoffel-Gottsponer,
Furrumatte 36, 3932 Visperterminen

  

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied von

Sigismund Gottsponer
unserem sehr geschätzten Ehrenmitglied, in Kenntnis
zu setzen.

Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken
bewahren.

Den Angehörigen entbieten wir unsere christliche Anteil-
nahme.

Tambouren- und Pfeiferverein und
Musikgesellschaft «Gebüdemalp», Visperterminen

  

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied
unseres Aktivmitglieds und Vater unserer Aktivmitglieder
Christian und Kassian

Sigismund Gottsponer
in Kenntnis zu setzen.

Wir werden den Verstorbenen stets in guter Erinnerung
behalten.

Den Angehörigen entbieten wir unsere herzliche Anteil-
nahme.

SN-Schafzuchtgenossenschaft Visperterminen


